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Anhand der Fledermauserhebungen aus den Jahren 1985–1990 (Engl 1989, 
1991) und 2002 (Reiter u. a. 2003) können Vergleiche zwischen der heutigen 
Fledermausfauna im Stadtgebiet von Linz und den Kartierungen vor 35 
bzw. 20 Jahren gezogen werden. Dies ist insofern bemerkenswert, als verglei-
chende Betrachtungen über so lange Zeiträume bei Fledermäusen relativ selten 
möglich sind. 
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Veränderung der 
Fledermausfauna 
in der Stadt Linz

Lebendfang mit feinen Netzen nach 
wie vor notwendig ist. Erwähnt werden 
soll im Zusammenhang mit der akus-
tischen Erfassung auch die tolle Mit-
arbeit vieler Linzerinnen und Linzer, 
welche die Aufstellung der automa-
tischen Aufzeichnungsgeräte von 
Fledermausrufen auf ihrem Grund 
ermöglichten. Zudem ist festzuhalten, 
dass dank der Förderung des Projek-
tes im Rahmen des Klimafonds der 
Stadt Linz nicht nur die Qualität der 
Erfassung, sondern auch die Quan-
tität der Erhebungen deutlich höher 
war als bei den vorangegangenen 
Kartierungen.

2. Entdeckung kryptischer Arten    
in den letzten Jahrzehnten

Beginnend Ende der 1990er Jahre 
wurden Fledermausarten für Europa 
neu beschrieben, welche bislang an-
hand morphologischer Merkmale nicht 
von ihren Zwillingsarten unterschie-
den werden konnten. So wurde die 

Die Linzer Fledermausfauna                   
im Wandel der Zeit

Im Vergleich mit den von Engl (1989, 
1991) und Reiter u. a. (2003) nachge-
wiesenen Fledermausarten wurden im 
Rahmen dieser Untersuchung deutlich 
mehr Arten für die Stadt Linz fest-
gestellt (Tab. 1). Dieses Ergebnis ist auf 
mehrere Faktoren zurückzuführen:

1. Verbesserte Erfassungsmethoden 
und Umfang der Erhebungen

Mit der rasch voranschreitenden Ent-
wicklung fledermauskundlicher Me-
thoden, vor allem der akustischen 
Erfassung von Fledermäusen, können 
nunmehr auch sonst nur schwierig 
oder sehr aufwändig erfassbare Arten 
einfacher nachgewiesen werden. An-
dererseits können damit aber nicht alle 
Fledermausarten gleich gut registriert 
werden, sodass die Verwendung alter-
nativer Methoden wie beispielsweise der 

Abb. 1: Die Weißrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) breitet 
sich von Süden her Richtung Mitteleuropa aus.              

                              Foto: Werner Holzinger

Mückenfledermaus erst gegen Ende 
der 1990er Jahre als eigenständige Art 
erkannt (Barrat u. a. 1997) und von der 
Zwergfledermaus genetisch getrennt. 
Folglich wurde die Mückenfledermaus 
bei Engl (1989, 1991) noch nicht als 
eigenständige Art erfasst. 

3. Ausbreitung von                          
Fledermausarten

Seit den letzten Erhebungen sind zwei 
Fledermausarten in Linz eingewandert: 
die Weißrandfledermaus (Pipistrellus 
kuhlii) und die Alpenfledermaus (Hyp-
sugo savii). 

In den letzten Jahrzehnten hat die 
Weißrandfledermaus ihr Areal nach 
Nordwesten ausgeweitet (Ancillotto 
u. a. 2016). Es wird eine sprunghafte 
Ausbreitung dieser an Städte und 
Siedlungsgebiete gebundenen Art 
(Ancillotto u. a. 2015) über Dutzende 
bis Hunderte Kilometer vermutet (Ru-
dolph u. a. 2010). Es scheint denkbar, 
dass sich der Ausbreitungsprozess 
nicht nur über expandierende Ein-
zeltiere vollzieht, sondern auch über 
wandernde Trupps. Darauf deutet 
die Ausbreitungsgeschwindigkeit hin 
sowie die Tatsache, dass den ersten 
Einzelfunden oft rasch Fortpflanzungs-

Abb. 2: In der aktuellen Untersuchung konnte die Zwergfleder-
maus (Pipistrellus pipistrellus) hauptsächlich in den Randge-
bieten von Linz nachgewiesen werden. Die etwas größere 
und in Gruppen jagende Weißrandfledermaus dürfte die kleinere 
Art aus den innerstädtischen Lebensräumen verdrängen.   
                                            Foto: Josef Limberger
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Fledermausart Arten 
gesamt

Erhebungen 
2022–2023

Erhebungen 
2002

Erhebungen 
1985-1990

Wasserfledermaus 
Myotis daubentonii ja ja ja ja

Brandtfledermaus 
Myotis brandtii ja ja – –

Bartfledermaus     
Myotis mystacinus ja ja ja ja

Fransenfledermaus 
Myotis nattereri ja ja – –

Wimperfledermaus 
Myotis emarginatus ja ja – –

Bechsteinfledermaus 
Myotis bechsteinii ja ja – –

Mausohr                    
Myotis myotis ja ja ja ja

Abendsegler       
Nyctalus noctula ja ja ja ja

Zwergfledermaus 
Pipistrellus pipistrellus ja ja ja ja

Mückenfledermaus 
Pipistrellus pygmaeus ja ja – –

Rauhhautfledermaus 
Pipistrellus nathusii ja ja ja ja

Weißrandfledermaus 
Pipistrellus kuhlii ja ja – –

Alpenfledermaus 
Hypsugo savii ja ja – –

Zweifarbfledermaus 
Vespertilio murinus ja – ja –

Breitflügelfledermaus 
Eptesicus serotinus ja ja – ja

Nordfledermaus 
Eptesicus nilssonii ja ja ja ja

Mopsfledermaus 
Barbastella barbastellus ja ja ja –

Braunes Langohr 
Plecotus auritus ja ja ja ja

Graues Langohr 
Plecotus austriacus ja ja ja ja

ARTENANZAHL 19 18 11 10

Tab. 1: Artenspektrum der Linzer Fledermausfauna bei den Erhebungen 2022–2023, 
2002 (Reiter u. a. 2003), 1985–1990 (Engl 1989) und gesamt

an ungewöhnlichen Orten und in 
atypischen Situationen meist von der 
Bevölkerung gefunden und gemeldet 
werden. 

Von der Kleinen Hufeisennase (Rhi-
nolophus hipposideros) liegt aus dem 
Schlosspark Ebelsberg der Nachweis 
eines Männchens aus dem Mai 1955 
vor (Daten des Biologiezentrums Linz). 
Seitdem wurde die Art in Linz jedoch 
nicht mehr nachgewiesen. Aktuell ist 
davon auszugehen, dass sich die Art 
aus dem Donauraum Richtung Süden 
zurückgezogen hat und für Linz als 
erloschen eingestuft werden muss 
(Reiter u. Plass 2023). 

Unter Berücksichtigung der Zweifarb-
fledermaus sind derzeit 19 Fleder-
mausarten für die Stadt Linz bekannt. 
Dies entspricht 61 Prozent der aktuell 
31 in Österreich nachgewiesenen 
Fledermausarten (vgl. Spitzenberger u. 
a. 2022, Milchram u. a. 2023, Vasenkov 
u. a. 2023). 

Arealveränderung bei                
Zwerg- und Weißrandfledermaus 

Die Weißrandfledermaus ist rund um 
das Mittelmeer zum Teil die häufigste 
Fledermausart (Dietz u. a. 2016, Abb. 1). 
In Österreich ist die Art aus dem in-
neralpinen Klagenfurter Becken sowie 
dem talaufwärts liegenden Lienzer 
Becken bereits seit den 1940er Jahren 
bekannt (Spitzenberger 2001). Der Erst-
nachweis für Oberösterreich stammt 
aus dem Jahr 2006 (Pysarczuk u. Reiter 
2006). Der Fundort liegt ganz in der 
Nähe von Linz – in Steyregg. Es han-
delt sich also um eine Fledermausart, 
die sich von Süden her in Europa 
ausbreitet. 

Dementsprechend konnte die Weiß-
randfledermaus (Abb. 1) im Zuge der 
beiden Erhebungen vor ca. 20 und 35 
Jahren in der Stadt Linz (Engl 1989, 
Reiter u. a. 2003) noch nicht nachge-
wiesen werden (Tab. 1). Die Zwerg-
fledermaus (Pipistrellus pipistrellus, 
Abb. 2) hingegen konnte in allen bis-
herigen Untersuchungen in Linz nach-
gewiesen werden. 

Als stark synanthrope (an menschliche 
Siedlungsbereiche angepasste) Art 
nutzt die Weißrandfledermaus vor 
allem Quartiere an Gebäuden und jagt 
gerne innerhalb von Siedlungsräumen 
zum Beispiel an Straßenlampen, Gär-
ten, Parks und Gewässern. Der Le-
bensraum der Zwergfledermaus ähnelt 
dem der Weißrandfledermaus sehr 
stark, auch sie nutzt Quartiere an 

nachweise folgen, also aller Wahr-
scheinlichkeit nach rasch Kolonien 
gegründet werden. 

Die Weißrandfledermaus konnte in 
Oberösterreich erstmals 2003 in 
Steyregg belegt werden (Pysarczuk u. 
Reiter 2006), die ersten Nachweise in 
Linz gelangen 2007 (Daten der KFFÖ). 
Der Erstnachweis der Alpenfledermaus 
für Oberösterreich und damit auch Linz 
gelang im Rahmen dieses Projektes 
bzw. durch die genetische Bestimmung 
eines Jungtiers, welches 2022 in Linz 
gefunden wurde (siehe auch Artikel von 
Kropfberger J. in diesem Heft).

Für die Ausbreitung der beiden Fleder-
mausarten spielt die Klimaerwärmung 
eine wichtige oder gar entscheidende 

Rolle, wobei nicht ganz geklärt ist, ob 
sie der Auslöser für diese Arealver-
größerung ist oder die Ausbreitung 
ermöglicht (Reiter u. a. 2010, Ancillotto 
u. a. 2015). 

Abwesende im Rahmen                   
der Erhebungen …

Nur die Zweifarbfledermaus (Vespertillo 
murinus) konnte mittels der angewen-
deten Erhebungsmethoden im Rah-
men des Projektes nicht nachgewies-
en werden. Innerhalb des Projektzeit-
raums (2022–2023) wurden jedoch 
mehrmals Findlinge dieser Art im Zuge 
externer Projekte im Stadtgebiet von 
Linz festgestellt (Tab. 1). Als Findlinge 
werden Fledermäuse bezeichnet, die 
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Abb. 3: 
Verteilung der 
akustischen 
Nachweise von 
Weißrand- und 
Zwergfledermaus 
in den Jahren 
2022 und 2023 
im Stadtgebiet 
von Linz 

Nur an einem 
Standort wurden 
beide Arten 
gemeinsam 
nachgewiesen.  

Kartengrundlage: 
OSM Standard

Gebäuden und jagt im Siedlungs-
raum (Dietz u. a. 2016). 

Bei den aktuellen akustischen Erhe-
bungen zeigte sich hinsichtlich der 
Verbreitung von Zwerg- und Weißrand-
fledermäusen ein interessantes Muster 
(Abb. 3). Für die Abbildung wurden alle 
eindeutigen Rufe der beiden Arten 
herangezogen. Allerdings wurden nur 
Standorte ausgewählt, an denen mehr 
als drei Rufsequenzen je Art nach-
gewiesen werden konnten. So wurde 
versucht, vorbeifliegende Fledermäuse 
auszuschließen und den Fokus auf 
jagende, beziehungsweise ins Quartier 
ein- oder ausfliegende Individuen zu 
legen. In Abb. 3 ist zu sehen, dass sich 
die Verbreitung der Weißrandfleder-
maus – bis auf zwei Ausnahmen – vor 
allem auf dicht verbautes Siedlungsge-
biet beschränkt. Die Zwergfledermaus 
hingegen wurde hauptsächlich in Rand-
gebieten von Linz nachgewiesen. Dieses 
Verbreitungsmuster zeigte sich auch 
schon bei Untersuchungen in der Stadt 
Wien (Hüttmeir u. a. 2010). Gemeinsam 
waren die beiden Arten nur an einem 
Standort feststellbar. 

Die Weißrandfledermaus ist etwas 
größer als die Zwergfledermaus. Au-
ßerdem ist von der Weißrandfledermaus 
bekannt, dass sie auch in Gruppen jagt, 
was bei der Zwergfledermaus nicht be-
obachtet wird (Dietz u. a. 20016). Dies 
könnten Gründe dafür sein, wieso die 
Weißrandfledermaus Lebensräume, die 
vorher von Zwergfledermäusen besetzt 
wurden, für sich beanspruchen kann. 

Ein weiterer Grund für eine Konkurrenz-
Situation der beiden Arten ist die 
künstliche Beleuchtung. Beide Arten 
nutzen Straßenlampen auf Grund der 
dortigen Konzentration an Insekten 
als Jagdgebiet. Kommen die beiden 
Arten gemeinsam vor, zeigte sich in 
Italien, dass die Zwergfledermäuse 
seltener an den künstlichen Licht-
quellen registrierbar sind (Salinas-
Ramos u. a. 2021). Vermutlich vertreibt 
die Weißrandfledermaus die etwas 
schwächere Zwergfledermaus von 
diesem wichtigen Nahrungshabitat. 

Wie sich die Alpenfledermaus in die 
Fledermausfauna in Linz integrieren 
wird, bleibt abzuwarten, es ist aber 
aufgrund ihrer Jagdstrategie – mehr 
im freien Luftraum jagend – von weni-
ger dramatischen Auswirkungen aus-
zugehen, als im Falle der Weißrandfle-
dermaus bezüglich der Zwergfleder-
maus. Zudem erreicht diese Fleder-
mausart nicht so hohe Dichten wie die 
Weißrandfledermaus.

Es bleibt spannend in Linz!
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